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Lotterie. 

Bei der am 27. April fortgeſetzten Ziehung der 4. Klaſſe LAliter 
Königlich preußiſcher Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
10, Ir, auf No. 41,996. 2 Gewinne von fielen 
auf No. 21,328 und 26,434. 2 Gewinne von 2000 Thlr. auf 
No. 59,326 und 61,186. 

40 Gewinne von 1000 . auf No. 8160 8321 8712 9594 
15,654 18,554 18,888 28,510 30,216 33,074 33,547 33,883 33,919 
33,986 65 36,869 45,458 53,099 53,761 59,441 59,586 59,897 
62,711 63,319 65,859 66,110 67,270 68,970 69,161 70,174 71,100 
18 74,958 78,191 83,669 85,209 85,671 87,217 89,552 und 

1 


50 Gewinne von 500 3. auf No. 287 1495 3108 4147 
7403 9736 9872 10,308 14,547 14,956 16,303 19,031 19,152 
20,390 20,813 20,999 21,019 23,444 24.893 27,177 27,847 27,854 
35,118 35,982 39,141 40,163 40,200 42.408 51,306 51,908 52,360 
53,176 55,797 56,702 60,130 63,468 65,351 67,276 67,782 69,196 
76,044 77,325 79,613 88,167 89,142 90,641 90,749 91,044 91,874 

1 


und 92,807. 

66 Gewinne von 200 3. auf Nr. 1597 2073 2340 2825 
2080 6188 7821 8272 9697 11,080 11,896 13,752 14,643 17,386 
18,637 22,244 24,085 2 27,777 28,520 33,246 36,141 39,688 
41.126 43,622 43,717 47,199 49,232 50,362 50,379 51,821 52,242 
52,980 54,586 54,965 55 928 57,092 61,475 61,519 63,701 

288 66,867 67,369 69,188 69,401 71,536 73,021 74,703 


„ 


311 82/168 82,361 86,308 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 1 Uhr Nachm. 

New⸗Hork, 27. April. Geſtern ſtürzte der Fußboden 
der Gerichtshalle im Capitol zu Richmond (Virginien) in 
den Sitzungsſaal des geſetzgebenden Körpers ein, wodurch 
40 Perſonen, darunter mehrere Deputirte, getödtet und 
150 verletzt wurden. 

Wien, 28. April. Die „Preſſe“ dementirt entſchieden 
das Gerücht, daß das Wiener Cabinet die polniſche Frage 
wieder aufzunehmen beabſichtige. 


Teleprer gisch Nachrichten der Danziger Zeitung. 
eſt, 27. April. Das heutige „Amtsblatt“ veröffentlicht 
andſchreiben, durch welches Graf Miko ſeines 
mmunikationsminiſter enthoben und der Han⸗ 
v. Gorove zum proviſoriſchen Leiter des Com⸗ 
munikationsminiſteriums ernannt wird. a 
Bern, 27. April. Der Bundesrath beſchloß, die Friſt, 
binnen welcher die Erklärungen betreffend die Subvention 
für den Bau der St. Gotthardsbahn abzugeben wären, um 
drei Monate zu verlängern. — Der Provinzialrath v 
Bergamo genehmigte 1% Mill. Franes für den Bau der 
enbahn. i 
un er 27. April. Die Budgetkommiſſion hat die Etats⸗ 
anſätze für alle großen Militärcommandos, mit Ausnahme der 
von Paris, Lyon und Nancy geſtrichen. 8 
Madrid, 27. April. Der „Imparcial“ dementirt wieder⸗ 
pn das Gerücht, daß neuerdings Unterhandlungen wegen 
eſetzung des Thrones gepflogen werden. Daſſelbe Blatt 
erklärt, bisher ſei noch keine Löſung bezüglich der Frage der 
Throncandidatur aufgeftelt worden. Obwohl man allgemein 
die Nothwendigkeit anerkenne, endlich aus dem Zuſtande des 
Proviſoriums herauszutreten, ſo müſſe man doch auch die 
Unmöglichkeit zugeben, im gegenwärtigen Augenblicke einen 
König zu wählen. 2 
Rem: Dort, 26. April. Nach hierher gelangten Berichten 
drohen 20,000 Sioux-Indianer mit einem Einfall; die Mer 
ierung hat durch Entfenbung von Truppen die nöthigen 
Borfichtemaßregeln getroffen. f 


Amtes als 
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5. Sitzung des Zollparlaments vom 27. April. 


Der Geſetzentwurf wegen Abänderung der Verordnung, 
betr. die Beſleuerung des Rübenzuckers befreit die Fa⸗ 
brikanten von der läſtigen, in Wahrheit keine Controle ge⸗ 
währenden und gleichwohl mit der Defraudationsſtrafe be» 
drohten Verpflichtung: drei Tage nach Beendigung der 
Ecute ein genaues Verzeichniß ihrer Rübenvorräthe und der 
Aufbewahrungsorte bei der Steuerhebeſtelle einzureichen und 
jeden ferneren Zugang an Rüben anzumelden. Abg. Som⸗ 
bart acceptirt dieſe Erleichterung mit beſtem Dank, wünſcht 
jedoch, daß auch die Berfiegelung der Apparate an den Sonn⸗ 
tagen in Wegfall komme und daß künftig eine Statiſtit über 
die Quantität und Qualität des Fabrikats ſchon in der Mitte 
der Campagne hergeſtellt werde. Abg. Dennig (Baden) 
fragt, ob die Regierungen nicht daran denken, die Zuckerſteuer 
nach dem Zuckergehalt, alſo nach der Qualität der Waare, 
ſtatt nach dem Gewicht des Rohmaterials zu berechnen. Präſ. 
Delbrück erwidert, daß die Ermittelungen in dieſer Frage, 
die nicht eine nur ſteuertechniſche ſei, fortgeſetzt werden. — 
Der Geſetzentwurf, der die 58 13 und 17 der Verordnung 
über die Beſteuerung des Rübenzuckers außer Wirkſamkeit 
ſeßt, wird genehmigt. 

ſfazenberathung über den Freundſchafts⸗, Handels- und 
Schifffabrtsvertrag mit Mexiko, welchen beide Referenten, 
Schleiven und Meier (Bremen) zur Genehmigung empfeh⸗ 
len, jedoch mit einigen Deklarationen einzelner Artikel des 
Vertrags, die nach Schleiden vor oder bei dem Austauſche 
der Ratifikation vertragsmäßig feſtgeſtellt werden, alſo die 
Genehmigung des Vertrags bedingen ſollen, während Meier 
(Bremen) nur dem Präſidium des Zollvereins empfiehlt, 
dei der Ratifikation dahin zu wirken, daß die Deklarationen 
der einzelnen Artikel bei der mexikaniſchen Regierung An⸗ 
erkennung finden, ohne daß deshalb der Vertrag, der vom 
mexikaniſchen Congreß bereits genehmigt iſt, an denſelben 
urückzugehen braucht. ie Deklarationen beider Re⸗ 
(mente ſtimmen in ihrem Inhalte faft überein bis auf die 

uslegung des Begriſſs der Kriegs contrebande in Art. 15, 
die Schleiden für unentbehrlich hält und Meier nicht. 
Abg. Schleiden: Der vorliegende Vertrag giebt zu vielfachen 


Bedenken Anlaß und erſt nach reiflicher Ueberlegung bin ich 
zu der Ueberzeugung gekommen, daß wir im Intereſſe unferer 
Landsleute in Mexiko dennoch beſſer thun, den Vertrag an⸗ 
zunehmen — aber nur, indem wir zugleich die von mir vor⸗ 
geſchlagene Interpretation als Bedingung der Genehmigung 
hinzufügen. Im Art. 2 wird beſtimmt, daß das Recht des 
Einlaufens und Löſchens der Schiffe der beiden Länder 
weder die Befugniß zum Küſtenhandel noch zur Cabotage 
umfaßt, die allein den einheimiſchen Schiffen vorbehalten 
bleiben ſoll. Ich beantrage hinzuzufügen, daß durch dieſe 
Beſtimmung das Recht der beiderſeitigen Schiffe, ihre mit⸗ 
gebrachte Ladung theilweiſe in mehreren Häfen des an⸗ 
dern Gebietes zu löſchen, nicht beeinträchtigt werden ſoll. 
Art. 13 beſtimmt: Schiffe, Schiffsmannſchaften, Waaren ꝛc. 
der beiderſeitigen Staatsangehörigen dürfen weder zum Zwecke 
einer militairiſchen Unternehmung, noch irgend welchen ſon⸗ 
ſtigen Dienſtes ohne entſprechende Entſchädigung mit Beſchlag 
belegt oder angehalten werden. Referent wünſcht hier die 
Erklärung, daß die Benutzung oder Anhaltung von Schiffen 
ꝛc. nur mit Zuſtimmung der Eigenthümer, Rheder, Schiffs⸗ 
führer 2c. ſtattfinden darf. Art. 14 handelt von den Fällen, 
in denen ein Angehöriger eines Staates Grundeigenthum 
innerhalb des andern Staates ererbt, dies aber als 
Fremder zu beſitzen nicht befähigt iſt. Dem ſoll der 
Verkauf und die Ausführung des Erlöſes frei ſtehen. 
Referent wünſcht hierzu die Erläuterung, daß die allgemeinen 
Landes⸗Geſetze, durch welche Fremde Grundeigenthum er⸗ 
werben, durch dieſen Artikel nicht alterirt werden ſollen. End⸗ 
lich verlangt Ref. zu Art. 15 die Gegenſtände der Kriegs⸗ 


contrebande ausdrücklich angeführt. — Abg. Meier (Bremen): 


Der Vertrag erregt gewichtige Bedenken, er iſt nun aber ab⸗ 
geſchloſſen, das was zu erreichen war, iſt erreicht, und für uns 
handelt es ſich jetzt darum, ob wir annehmen oder ablehnen 
ſollen. Die Ablehnung würde die Lage der Deutſchen in 
Mexiko ganz bedeutend verſchlimmern. Daher empfieblt Cor⸗ 
ref, feine Reſolution und bittet die des Ref. abzulehnen. 


Auch Präs. Delbrück ſchließt ſich dieſem Wunſche an, da 


die Annahme der Schleiden'ſchen Reſolution einer Verwerfung 
des Vertrages gleichkommen würde. Der geſammte deutſche 
Handelsſtand in Mexiko wünſcht nichts lebhafter als auf 
Grundlage dieſes Vertrages die Verhältniſſe wieder geord⸗ 
net zu ſehen. Der Handelsſtand daſelbſt weiß ſehr wohl, 
daß ſich dieſer Vertrag von dem alten des Zollvereins 
unvortheilhaft unterſcheidet, er weiß aber auch, daß 
mehr als hier erreicht iſt, unter den gegebenen Verhältniſſen 
in Mexiko nicht zu erreichen war, und daß feinen. Inter⸗ 
eſſen ſehr ſchlecht gedient ſein würde, wenn man um des 
Beſſeren willen, deſſen Erreichung Niemand garantiren kann, 
das Gute wegwerfen wollte. Abg. Augſpur g empfiehlt 
gleichfalls dle Aunahme des Vertrages mit der Reſolution. 
— Bor der Abſtimmung über die einzelnen Artikel des Ver⸗ 
trages giebt der Ref. Schleiden den amendirenden Charac⸗ 
ter ſeiner Declarationen auf und begnügt ſich mit der Form 
des Wunſches wie der Correferent. Bei der Abſtimmung 
wird jedoch dieſe Rejolution abgelehnt, dagegen die des 
Abs. Meier und der Vertrag ſelbſt angenommen. — 
Nächſte Sitzung: Freitag. 


2 Berlin, 27. April. Der Großherzog von Heſſen 
iſt hier eingetroffen. Wenn man an dieſen Beſuch Hoffnun⸗ 
en auf einen innigen Anſchluß Heſſens, wohl gar auf den 

intritt Südheſſens in den Bund geknüpft hat, ſo iſt dabei 
außer Rechnung gelaſſen, daß Hr. v. Dalwigk noch immer 
die Angelegenheiten in Darmſtadt leitet. Die „Kreuzztg.“ 
erzählt, daß binnen Kurzem auch der König v. Bayern einen 
Beſuch am hieſigen Hofe abſtatten wird. — Betreffs der 
Vorſtellungen der franzöſiſchen Regierung in Rom 
bemerkt die „Prov.⸗Correſp.“: „Das Concil zu Rom hat ſich 
in letzter Zeit mit denjenigen Fragen beſchäftigt, welche die 
ſtaatliche und bürgerliche Ordnung und die Beziehungen 
zwiſchen Staat und Kirche betreffen. Durch die 
lebhaften Beſorgniſſe, welche ſich an die in dieſer 
Beziehung vorbereiteten Beſchlüſſe des Concils knüpfen, hat 
die franzöſiſche Regierung ſich verpflichtet gefunden, bei dem 
Papſte ernſte Vorſtellungen gegen die Annahme von Grund⸗ 
ſätzen zu erheben, welche mit den Staatsgeſetzen im Wider⸗ 
ſpruch ſtehen würden. Dieſe ebenſo ernſten und entſchiedenen, 
wie rückſichtsvollen Vorſtellungen ſind durch den franzöſiſchen 


Geſandten dem Papſte perſönlich überreicht worden. 
Die Vertreter der übrigen Mächte beim päpſt⸗ 
lichen Stuhle dürften größten Theils demnächſt die 


Vorſtellungen der franzöſiſchen Regierung unterſtützen.“ — 
Gegen die Tarif⸗Novelle mehren ſich unter den Einlänfen 
des Parlaments mit jedem Tage Anträge und Petitionen 
aller Art. So ſind die Weber und Spinner gegen die Ta⸗ 
rifſätze für Garn ꝛc. Von Seiten einer Anzahl von Fabriken 
ſchmiedeeiſerner Röhren zu Düſſeldorf, Oberhauſen, Rieſa, 
Augsburg, Köln, Naſſau und Berlin iſt eine Petition gegen 
die Herabſetzung des Eingangszolles auf gewalzte und gezo⸗ 
gene ſchmiedeeiſerne Röhren eingegangen. In Bezug auf die 
ganze Tariffrage iſt hervorzuheben, daß in dieſem Jahre 
auch von ſtreng conſervativer Seite als Grundſatz anerkannt 
wird, daß die Tarifreform nicht zur Erzielung höherer Ge⸗ 
ſammteinnahmen des Zollvereins und alle Zollerhöhung nur 
in ſo fern erfolgen darf, als dieſelbe den Zweck hat, den durch 
Zollermäßigungen bewirkten Ausfall in den Einnahmen zu 
decken. — Der für den Reichstag beſtimmte Antrag der Con⸗ 
ſervativen in Bezug auf die Prämien ⸗Anuleihen verlangt 
unter Anderem, daß bei dem Ober⸗Handelsgerichte alle In⸗ 
haberpapiere regiſtrirt und die Modalitäten, unter denen ſie 
ausgegeben werden, den preußiſchen Beſtimmungen entſprechen 
ſollen. Als Strafbeſtimmung gegen die Zuwiderhandlung 
fordert der Antrag die Erlegung eines Drittheils des Er⸗ 
trages der ausgegebenen oder verkauften Papiere ꝛc. Der 
Antrag hat keine Ausſicht auf Annahme, da die Linke ſeine 


Ablehnung bereits beſchloſſen hat; dagegen bereiten die Na⸗ 


tlonal⸗Liberalen einen Gegenantrag gegen den bekannten Mi⸗ 
quel-Kardorff'ſchen vor, der alle Prämien- Anleihen von Bun⸗ 
desgeſetzen abhängig machen, event. ein Verbot der Prämien. 
Anleihen bezwecken und zur Herftellung eines möglichſt gleich ⸗ 
mäßigen Verfahrens die Vortheile beſchränken will, welche 
etzt für den Handel mit auswärtigen Prämien- Anleiven beſtehen. 
— Die Provinzial⸗ und Communal-Landtage werden 
inſoweit ein Bedürfniß zu ihrer Berufung vorliegt, theils 
noch im Frühlahre, theils im Herbſt verſammelt werden, 
Der Communal Landtag für den Regierungsbezirk Wies ⸗ 
baden und der Provinzial⸗Landtag für Preußen dürften 
jedenfalls unmittelbar nach Beendigung der gegenwärtigen 
parlamentariſchen Sefftonen zur Erledigung dringender Ge⸗ 
ſchäfte einberufen werden. Die Mitglieder des Zollparla⸗ 
ments werden den Bundeskanzler wohl nicht mehr zu 
ſehen bekommen. Die „Prov. Corr.“ ſagt, er ſei zwar wie⸗ 
derhergeſtellt, müſſe ſedoch Behufs weiterer Stärkung noch 
dieſe und die nächſte Woche in Barzin verweilen. — Die 
Mittheilung der „Börſen⸗Zeitung“, daß bis zum Sonnabend 
122 Millionen der betreffenden Anleihe zur Conſolida⸗ 
tion angemeldet ſeien, iſt, wie die „Kreuz Ztg.“ bört, viel zu 
hoch gegriffen; dagegen wird demſelben Blatte beftätigt, daß 
die Maßregel der Conſolidation weit über Erwarten ge- 
lungen iſt. 

— Nach den Beſtimmungen des fo eben abzeſchloſſenen 
Poſtvertrages mit England wird vom 1. Juli d. J. 
ab das Porto für den frankirten einfachen Brief von Nord⸗ 
deutſchland nach England 24 , betragen, alſo die Hälfte 
des bisherigen Portoſatzes. Unter Kreuzband ſollen in Zu⸗ 
kunft auch Preiscourante mit eingeſchriebenen Zahlen expedirt 
werden. Bei der Sendung von Waarenproben zu ermäßigten 
Portoſätzen iſt auch die Mitſendung von Meſſern, Gabeln, 
Scheeren und von ähnlichen kleineren Metallwaaren berück⸗ 
ſichtigt. Eben fo kaun gegen ermäßigtes Porto mit Correc- 
turbogen das Manuſeript ſelbſt verſendet werden. Wegen 
des wohlfeileren Tranſits durch Großbritannien wird künftig 
ein bedeutender Theil der aus Norddeutſchland nach über⸗ 
ſeeiſchen Gebieten beſtimmten Correſpondenz auf dem 
Wege über England expedirt. Andererſeits hat 
auch Großbritannien für ſeine Poſtſendungen durch Nord⸗ 
deulſchlaud erhebliche Tranſitrechte erworben. Namentlich 
ſind die Bedingungen vereinbart, unter denen die indiſche Poſt 
Englands, die ſich auch auf Auſtralien, China, Japan ꝛc. ber 
zieht, in vortheilhafter Weiſe ihren Weg durch Norddeutſch⸗ 
land nehmen kann. Zugleich iſt es ſicher geſtellt, daß der 
deutſche Poſtverkehr mit Oſtindien, China ꝛc. durch Vermit⸗ 
telung des in Alexandrien beſtehenden britiſchen Poſtamtes 
weſentliche Erleichterungen und Förderungen enthält. Wahr- 
ſcheinlich wird alsbald in Alexandrien ein Norddeutſches Boft- 
amt begründet. Der geſtern mit dem britiſchen Bevollmäch⸗ 
tigten hier eee neue Poſtvertrag ſoll unverzüglich 
dem Norddeutſchen Bundesrathe vorgelegt werden, und zwar 
zuſammen mit einer ihn motivirenden Denk chrift. 

— [Marine.] Die Lieutenants z. S. Feh. v. Hollen 
und Hohenholz, ſind zu Cap.⸗Lieutenants befördert, — 
der Capitain z. S. Haffenftein iſt von der Stellung als 
Commandeur der Werftdiviſion entbunden, — der Coro⸗ 
Capitain Mac⸗Lean, unter Entbindung von dem Commando 
der Brigg „Mus quito“ zum Commandeur der Werfidiviſion, 
und der Corv.⸗Capitain Weickhmann zum Commandanten 
der Brigg „Mus quito“ ernannt worden. 

— Es beftätigt ſich, daz das Panzergeſchwader feine 
diesjährigen Uebungs fahrten unter dem Oberbefeble des Prinzen 
Adalbert bis zu den Azoren ausdehnen wird. Die bereits in 
den weſtindiſchen Gewäſſern ſtationirte Corvette „Arkona“ 
hat Ordre erhalten, ſich Anfangs Juli dem Panzergeſchwader 
in Fayal (Azoren) anzuſchließen. Nach der Rückkehr des 
Geſchwaders ſoll „Arkona“, welche vor Mai 1871 nicht zurück⸗ 
berufen wird, während der heißen Sommermonate dieſes 
Jahres die Häfen von Braſilien beſuchen, um auch dort die 
Bundes flagge zu zeigen. Bei Gelegenheit des Zuſammen⸗ 
treffens der „Arkona“ mit dem Panzergeſchwader ſoll zugleich 
der Umtauſch derjenigen Seecadetten taufinden, welche die 
zum Beſuch der Marineſchule vorgeſchriebene Seefabrtszeit 
abſolvirt haben, eben ſo ſoll die N 
agen Rare 1. Dag gel, Dampf: Ranonenbiot „Delpbi 

— Marine. a ampf : Ranonenboot „Delphin“ 
ift am 25. d. von Syra in Lerfu e Das Kgl. Wacht⸗ 
heit „Gefion“ ſoll laut eingegangener Ordre außer Dienſt geſtellt 
werden. 

— Prof. Helmbolg in Heidelberg hat nach der „Eid...“ 
einen Ruf an die Berliner Univerſität erhalten. 

Poſen, N. April. d noch 18 Geiſtliche aus der 
Provinz Polen und Weſtpreußen in Nom verweilen, haben in 
vergangener Woche wieder 6 Geiſtliche aus den genannten beiden 
Provinzen die Romfahrt 4 — Unter den neuen Wall⸗ 
ſahrern befindet ſich auch der Domberr Powieczynski aus Belplin 
und der greiſe Pfarrer 9 85 785 der ebenfalls der Gulmer 
Diöceſe angehört und ſchon vor 3 Jahren fein 50jähriges Prieſter⸗ 
jubiläum gefeiert hat. 1 rb. Z.) 

England London, 25. April. Mit dem heutigen 
Tage find die Parlamentsferien zu Ende. Die meiften 
Miniſter ſind bereits wieder bier eingetroffen und das regel⸗ 
mäßige Circular des minifteriellen Einpeitſchers für das 
Unterhaus ſtellt für die heutige, die morgige und die Don⸗ 
nerftagsfigung wichtige Abſtimmungen in Aus ſicht. — In 
den latholiſchen Kirchen Londons wurde geſtern um Abwen⸗ 
dung des Schimpfes gebetet, der durch die angebrobte In⸗ 
ſpektion den klöſterlichen Inſtituten zugefügt werden 
ſelle. — Die ſchottiſchen Bergleute drohen mit einer Ar⸗ 
beitseinſtellung, falls die Arbeitslöhne vom 15. Mai ab 
nicht um 1 Sy. für den Tag erhöht und die Arbeits ſtunden 
nicht auf acht berabgeſetzt werden. In Glasgow iſt der 
Schreinerſtrike zu Ende, nachdem die Geſellen unter den von 
ihnen verlangten Bedingungen die Arbeit wieder aufgenommen 


annſchaft der „Arkona“ 
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baben. — Bei Perron Porth, der nördlichen Küſte von Corn⸗ 
wallis, iſt ein blau angeſtrichenes etwa drei $ 
Holzbrett aufgefiſcht worden, auf welchem in großen Buch⸗ 
ſtaben die Worte eingeſchnitten waren; „City 
it am Sinken. 11. Februar“. Augenſcheinlſch enthſelt das 
Brett noch einen andern Satz, aber Id 
Buchſtahen, einem „M“, iſt daf 
Frankreich.“ Paris. Die kaiſerliche Proklama⸗ 
tion und das Manifeſt der Miniſter haben keinen guten 
Eindruck gemacht; ſelbſt die Anhänger der Regierung ſind 
Auf den materiellen Erfolg des Plebiscits 
werden dieſe Ackenſtücke keinen Einfluß üben, weil die Furcht 
evolution bei den Bauern und dor den E 
menten der Socialiſten bei dem Bürgerſtande beſtimmend 
| Paris iſt die Agitation gegen das Plebiscit jo; 
daß auf 13 plebiscitäre Journale 17 antiplebiseitäre, und 
darunter die verbreitetſten und angeſehenſten, kommen. Das 
„Plebiscit“, das Journal, welches in 300,000 Exemplaren 
erſcheinen ſollte, wird auf ausdrücklichen Befehl Olliviers 
nicht das Licht der Welt erblicken. — Geſtern fanden zwei 
öffentliche Verſammlungen Statt, in welchen über das 
Plebiscit discutirt wurde. In der erſten, welche in dem Saale 
Moliöre abgebalten wurde, führte der Advokat Laferridte den 
Vorſit. Die Verſammlung ſelbſt beſtand größtentheils aus 
den beſſeren Klaſſen der Arbeiter. 
äußerſt lebhafte. Es handelte ſich nämlich darum, ob man 
mit Nein ſtimmen oder ſich der Abſtimmung enthalten: folle, 
Der letztere Modus des Proteſtes trug den Sieg davon. In 
der zweiten Verſammlung, welche in der Rue de Dien Statt 
fand, erhielten die Anhänger der Enthaltung bei der Abſtim⸗ 
mung ebenfalls die Maſorität. Der S 
Kaiſerreich nicht anerkenne, man auch nicht auf ſeine Frage 
zu antworten habe, wurde faſt einſtimmig gebilligt. Der be⸗ 
kannte Schriftſtellet Liſſagaray (Chef⸗Redacteur de Avenir 
Gers und Vetter der Caſſagnac), welcher der Verſammlung 
Schluß folgenden Antrag: Da wir 
N egierung haben, und dieſes ſo lange 
dauern wird, bis das Volk ſich ausgeſprochen hat, ſo bitte ich 
die Bürger, jeden Abend unſere Verſammlung mit dem Rufe: 
„Es lebe die Republik!“ zu verlaſſen.“ Selbſtverſtändli 
wurde dieſer Antrag angenommen und die 
trennte ſich unter den Rufen: „Es lebe die Republik! Es 
lebe Rochefort!“ Zu unliebſamen Sceuen kam es nicht Uebri⸗ 
gens herrſcht im Augenblick nirgens eine beſondere Aufregung; 
die Gemüther find, wohl erregt, aber nicht erhitzt. 


Nußland und Polen. Die Zahl der orthodoxen Kir⸗ 
chen in den vier littauiſchen Gouvernements Wilna, Grodno, 
und Minks iſt ſeit dem Jahre 1864 um 273, die größtentheils 
auf Koſten der Regierung erbaut wurden, vermehrt und dar 
durch auf 1814 gebracht worden. Ungeachtet gegenwärtig 
auf je 1722 orthodoxe Seelen eine Kirche kommt und mithin 
in dieſer Beziehung für das religibſe Bedürfniß der ortho⸗ 
doxen Bevölkerung in genügendem Maße geſorgt iſt, ſo hat 

das Miniſterium dennoch die Errichtung von 84 neuen ortho⸗ 
doxen Kirchen beſchloſſen und zu den Bauko 
Summe von 130,991 S.⸗R. angewieſen⸗ 
Italien. Rom, 24. April. Das Coneil hat heute 
einſtimmig das Schema vom Glauben angenommen. E 
waren 664 Väter anweſend. — Mazzini hat an die Väter 
des Concils ein von ihm geſchriebenes Werk gerichtet, welches 
den Titel führt: Du Concile à Dien. Er ſpricht ſich darin 
weitläufig über die jetzige Lage des Katholizismus aus und 
ſagt, welches nach ſeiner Anſicht die Religion ſein werde, 
welche aus den Ruinen deſſelben hervorgehen möge. | 


on, nach dem erſten 
ſelbe abgebrochen, ' 


atz, daß man das 


präſidirte, ſtellte zu 
augenblicklich keine 


ſten vorläufig die 


Danzig, den 28. April 

— Der „Börſen⸗Courier“ ſchreibt: „Ueber die Eröffnung 
der noch zu vollendenden hinterpommerſchen Strecke der Berlin⸗ 
‚St Dauzig erfahren wir, daß es 

in der Abſicht der Direction liegt, dieſelbe nicht ſtreckenweiſe, ſon⸗ 
dern nur im Ganzen erfolgen zu laſſen. D 
3 igt und die Bauarbeiten durch den harten Fro 
dieſes Winters eine ſehr unliebſame Verzögerung bis ins 
hr hinein erfahren haben, ſo dürfte die Vo 
onate in Anſpruch nehmen, doch ſpäteſtens bis zum Se 
c. vollendet ſein. Für dieſen Monat iſt denn auch die Eröffnu 
des Betriebes Stolp⸗Danzig und damit die Einrichtung des 
directen Verkehrs Berlin⸗Stettin⸗Dan 
Den Wünſchen Danzigs, 
ig⸗Zoppot ſchon in den Sommermonaten eröffnet und damit 
Badeverkehr des Oſtſtebades Zoppot ſchon in dieſer Saiſon 
erleichtert werden möge, kann leider von der Direction der Bahn 
ohne empfindliche Schädigung ihrer Intereſſen nicht entſprochen 
Einnahmen in keinem Verhältniß 
ſtehen würden zu den für die kleine Strecke nothwendigen Betriebs 
gusgaben. Auch der Staat, welcher „bekanntlich die Zinſen für 
das Anlagecavital der hinterpommerſchen Bahnen garantirt, hat 
ein nabeliegendes Intereſſe gegen die Inbetriebſetzung einer ein⸗ 
Strecke, zudem einer ſolchen, die 

lokalen Intereſſe wünſchenswerth, durch allgemeine 

intereſſen aber keineswegs geboten erſcheint. 

„[Polizeiliches.] Der vor 8 Tagen verſchwundene Knabe Küſter 

hat ſich wieder eingefunden. — Von einem Burggrafenſtraße No. 

13, 3 Treppen hoch, belegenen Boden iſt ein Shawltuch und eine 

Waſſertrage, im Geſammtwerth pon 20 %, geſtohlen worden. 

Die wegen Raubes hier in Unterſuchung befindlichen Arbeiter 

Lawendel, Roehr, Auguſt und Julius Grobmeyer find heute nach 
Marienburg transportirt worden. 

* Sonnabend, den 30. d. M., wird die Straße reſp. der 
ahn am Olivaertbor nach 
es Schienengeleiſes geſperrt 

Marienwerder, 28. April "Die „Ostbahn“ theilt folgen⸗ 
eines Candidaten für die hi 
den 21. Februar 1870. D 


Stettiner Bahn von S 


ſolider Weiſe erfo 


lendung noch mehrete 


in beſtimmte Ausſicht 
die fertige kleine Strecke 


werden, da die zu erwartenden 


zelnen unrentablen 


eſige Bürgermeiſterſtelle 
a es in dem Amtsblatt 
Nr. 6 Und zwar in der zweiten Beilage des Benanten Amts: 


blattes unter Nr. 132, Das die Bürgermeiſterſtelle in Marien⸗ 


geſchehe. — Vorgeſtern haben die Bohrungen zur Unterſuchung Fuge des Vorſitzenden, daß ſie ſich der That nicht 
des Weichſelbektes unter Leitung des Brunnenmeiſters Hilde⸗ ſchu dig bekenne und dann weiter: Ich habe meinen Ehe⸗ 
brandt aus Königsberg ihren Anfang genommen. f 


In, Far gegen, 55 — n 4 Er 
Der Kreisrichter Tolsdorff in Graudenz iſt zum Rechts⸗ hatte zwei Kinder aus erſter Ehe: Clara und George, weiß 
nd Notar bei isgeri enberg ernannt nicht, wieviel Mutteterbideil für dieſe Kinder ermittelt war. Es 
Arbe ee benen dab für Jedes 2000 Se au, Die run: ide meines 
Johannisburg, 26. April. Die hieſige Creditbank iſt Ebemannes eingetragen waren. Wenn ich bie Stiefkinder gezüch⸗ 
Fürch hen Director Br m ee Lage verſetzt worden. tigt habe, ſo wird es wohl ſein Maß gehabt haben. Ich habe ſie 
Der Director, Gutsbeſizer Lublinsty hier, hat — nachdem er nur geſtraft, wenn jie unartig waren. Ich habe niemals ſchad⸗ 
Geldbeträge bis zur Höhe von 40,000 % gegen Wechſel aus der liche Subſtanzen in den Kaffee eingemischt. Von dem Vorſaue. 
Creditbank entnommen — ſich als ee ee erklärt. welchen die Anklage über die Kartoffelſuppe erwähnt, ist Mur 
Mehrere Mitglieder des unter feiner Leitung ſtehenden ‚Credit: nichts bekannt. Soda habe ich in der Kammer, nicht im Glas⸗ 
Inſtituts hatten im Glauben an deſſen Rechtſchaffenheit und ſchrank aufbewahrt. Eines Tages wurde mir mitgetheilt, mein 
Zahlungsvermögen dem ꝛc. L. ihre Unterſchriften zu den deponirten Stiefſohn George ſei vom Felde krank nach Hauſe gekommen. 
Wechſeln gegeben und dürften nunmehr erhebliche Verluſte erleiden, 80 ging in feine, im obern Stockwerk belegene tube. Ex war 
da ſowohl das Gut als die kürzlich erbaute Dampfmühle des 2c. L. krank, jo daß er nicht aufſtehen konnte und klagte über Fieber. 
mit bedeutenden Hypothekenſchulden belaſtet ſein ſollen. Bei der 
unächſt 1 8.97 Reviſion der Bankkaſſe ergab dieſe noch ein 
anco von 18,000 %. Die beiden anderen zum Vorſtande ge: 
börigen Mitglieder des Inſtituts ſollen dem Geſchäfte ſehr wenig 
Aufmerkſamkeit geſchenkt haben, wodurch denn auch wobl dem 

ꝛc. L. ſein Gebahren erleichtert wurde, (P. L. 3 
— Im Ortelsburger Kreiſe iſt wiederum ein Mordverſuch 

auf einen der dortigen Oberſörſter gemacht worden. (K. H. Z.) 
— Der Baumeiſter le Blanc, z. 3. in Men {ft zum 
K. Kreis⸗Baumeiſter ernannt und demſelben die neu freirte Kreis⸗ 

Baumeiſterſtelle zu Gerdauen verliehen worden. 

Labiſchin, 26. April. Bei der heutigen Erſatzwahl zum 
ga für Schubin⸗Inowraclaw wurde in Stelle des 


Ich weiß mich nicht zu erinnern, welche Mittel dagegen e⸗ 
wendet worden ſind, wer nach dem Arzt geſchickt hak, welchen 
Gang die Krankheit genommen hat und wann der Arzt gekom⸗ 
men iſt. Der Arzt war Dr. Bach und kam Nachmittags und ver⸗ 
ſchrieb ein Recept, welches nach der Apotheke geſchickt wurde. 
Tie Kinderfrau Müller war beſorgt, daß bei George das Schar⸗ 
lach ausbrechen würde, deshalb wurde er nach unten in eine be⸗ 
ſondere Stube gebracht, welche zwiſchen unſerer Wohnſtube und 
Schlafſtube liegt und haben wir ahwechſelnd beim Kranken ge⸗ 
wacht. Die Medizin habe ich dem George gereſcht, doch weiß ich 
nicht, ob ein Dienſtbote ihm vielleicht auch Medizin gegeben hat. 
Ich weiß nicht, ob das Kind ſich am Donnerſtage & erte. Ich 
weiß nichts davon, daß ich dem George eine Meſſerſ er ib 
gegeben habe. Ich weiß nicht, was ich früher darüber g lot 
babe; jemehr ich darüber nachdenke, umſoweniger weiß ich davon. 
Ich entſinne mich nicht, daß am Sonntage zum Arzt geſchickt 
wurde, das Kind muß wohl ſchlechter geweſen ſein. Ich weiß 
nicht, ob das Kind gebrochen hat, es mag wohl ſein. Ich weiß 
mich auch nicht zu entſinnen, daß der Arzt geſagt hat, der Knabe 
werde wohl ſterben, auch nicht, ob er noch etwas verſchrieben 
und Wein verordnet hat. Am Sonntage ſtarb das Kind, ob 
Vormittags oder Nachmittags, das weiß ich nicht. 

Die Schindler hat ſich zur gerichtlichen Verhandlung am 
29. September v. J ſelbſt des Mordes ſchuldig bekannt und 
darin in folgender Weiſe ausgelaſſen: „Es ſei ihr der Gedanke, 
ihrem Stiefſohn Gift zu geben und feinen Tod dadurch herbeizu⸗ 
führen, erſt in den Sinn gekommen, als er krank geworden Sie 
habe ſich gedacht, daß wenn et ſterben würde, ſie eine Laſt los 
ſein und es leichter haben würde, da ſie außer de tiefſohn 
noch eine Stieftochter und zwei eigene Aae 1957 habe und 
mit dem dritten ſchwanger gegangen ſei und ihrer Meinung nach 
genug Kinder geweſen wären. In der Abſicht, daß der Knabe 
ſterben möge, habe ſie am Donnerſtag Vormittags aus einer Por⸗ 
zellanktucke, in welcher ſich ſeit einigen Jahren Arſenik, den ſie 
von der Wittwe Dreyling für einen Thaler zum Bergiften von 
liegen gekauft, eine Meſſerſpitze Arſenik genommen, in den Papp⸗ 
löffel der zum Eingeben der Medizin beſtimmt war, geſchüttet, dar⸗ 
auf die vom Arzte verſchriebene Medizin dazu geſchüttet und bei⸗ 
des rem Stieſſehn eingegeben. Am Sonntage habe ſie dem⸗ 
nächſt, nachdem Dr. Bach mit ihrem Manne zur Stadt zurückge⸗ 
fahren, ihrem Stieffoßn noch einmal Arſenik mit Rothwein ein⸗ 
Becher weil ſie damals noch nicht gewußt, daß Dr. Bach erklärt 
babe, Georg werde nicht durchkommen, es vielmehr als möglich 
N und babe ihr Stiefſohn könne am Ende doch noch wieder ge⸗ 

und werden.“ Bei einer zweiten Vernehmung modifizirte ſie ihr 
Geſtändniß dahin, daß ſie ibrem Stiefſohn vielleicht auch erſt am 
Sreitage zum erſten Male Arſenik beigebracht habe. EM t 

8 g 


verſtorbenen Frhrn. v. d. Reck (freiconſ.) der Gutsbeſ. Kiehn⸗ 
Zaleſin (nat.⸗lib) zum Abgeordneten gewählt. 


Schwurgerichts⸗Verhandlung gegen Frau Noſalie 
Schindler geb. Senkpiel aus Heubude wegen 
Mordes am 26.28. April. 

Der Hofbeſitzer Reinhold Schindler a Heubude hatte aus 
ſeiner erſten Ehe drei Kinder. Nach dem Tode ſeiner erſten Frau 
und des jüngſten Kindes ſetzte Schindler den beiden lebenden 
Kindern aus dieſer erſten Ehe, der Clara Auguſte (geb. 1850) 
und dem George Gottlieb (geb. 1862) als mütterliches Erbtheil 
die Summe von je 2000 % aus und ließ dieſe Summen auf 
zwei ſeiner Grundſtücke in Heubude eintragen. Einige Zeit bar‘ 
auf ſchritt Schindler zur zweiten Ehe mit der Roſalie geb. Senkpiel, 

Tochter eines Hofbeſitzers aus Wonneberg. Aus dieſer Ehe 
ſtammen drei Kinder, von denen das jüngſte am 3. Dezember 
1869 geboren iſt. 

Am 20. September 1809 (Montags) ſtand nach dem Zeug⸗ 
niſſe der Kinderfrau Müller, welche mit ſämmtlichen Kindern 
in der im obern Stockwerk belegenen Kinderſtube jalieh während 
die Schindlerſchen Eheleute in einer untern Stube 10 en, George 
ganz munter auf und ging nach unten. Um 10 Uhr kam er 
wieder herauf und klagte, daß ihm immer übel ſei und daß ihn 
friere. Die Kinderfrau Müller behielt ibn oben und theilte der 
— Schindler dieſes mit. In Uebereinſtimmung mit Letzterer 

rachte darauf die Müller den Knaben zu Bett; er erwärmte ſich, 
batte aber keinen Appetit, ſondern nur großen Durſt, wesbalb 
ihm die Müller Milch verabfolgte. Während der Nacht ſchlief er 
ruhig, ſtand Dienſtag Morgens auf, mußte aber nach einer Stunde 
wegen Unwoblſeins wieder zu Beit gebracht werden; er litt wie⸗ 
derum an großer Hitze und Durſt; am Mittwoch klagte er über Leib⸗ 
und Bruſtſchmerzen und probe ebelkeit. Nachmittags wurde der 
kranke Knabe in das Sch 4 15 der Schindler'ſchen Eheleute 
ebtacht und der herbeigeholte Dr. Bach erſchien noch an dem⸗ 
ſelben Tage Nachmittags. Er fand den Knaben mit erhöhter Tem: 
2 5 5 3 = 1 1 er ‚dung N 
au agte der Kranke über Ro chmee u erwin 
gegen Speiſen. Von der Umgebung erfuhr Pr. Bach, daß derſelbe 
einige Male wäſſerigen Schleim ausgebrochen habe und ſeit eini⸗ 
zen Tagen an Verſtopfung leide. Dr. Bach hielt den Zuftand 
fü einen acuten Magencatarrh, der zu einem gaſtriſchen Fieber 
ſich geſtalten könne und verordnete das gegen einen ſolchen 115 


be. Auf 
usſagen erklärt fie: „Es iſt unmöglich, daß ich da 
habe.“ Nach der Behauptung der Anklage beruht dieſe Modifi⸗ 
3 8 irrigen Vorausſetzung, wie aus den e 
F hervorgeht. Kinderfrau Müller be P 
Ahr ſchon am Donnerſtage die kleine Klara mitge ee — 
Bruder Georg habe ihr erzählt, wie er geſehen, daß Mama 
dem Silberſpind ein weißes Pulver in den Löffel geſchüttet uno 
ihm eingegeben habe. Aehnliches hat die kleine Klara auch der 
Anna Stenzel, die damals bei Schindler diente, 1 91 5 or⸗ 
mittage des Donnerſtags erzählt. Mit dem Geſtändniß der 
Schindler ſteht der Umſtand in voller Uebereinſtimmung, daß be⸗ 
vor fie daſſelbe abgelegt hatte, eine Porzellankrucke mit einem 
weißen Pulver in einem Spinde in der Schindlerſchen Wohnung 


} a al 
dieſer agt 


Zweckdienliche. Am folgenden Tage, den 23. September, beſuchte 
Dr. Bach wieder den Kranken, fand aber faſt genau denſelben 
Zuſtand, nur der Durſt ſchien noch heftiger zu ſein. Am Freitag 
den 24. Sept. wurde Dr. Bach benachrichtigt, daß es mit dem 
Kranken 191 gehe. Am Sonntag, den 26, Sept., wurde er aber 
ſchon des Morgens um 6 Uhr durch Schindler ſelbſt zu dem kran⸗ 
ten Knaben geholt. Unterwegs erfuhr er, daß ſich der Zustand 
deſſelben weſentlich verſchlechtert gab: und fand bei feiner Ankunft 
die volle Beſtätigung des ihm Mitgetheilten. Der Watient war 
vollſtändig pulslos, mit kalter Stirn, kalten Extremitäten und klagte 
über Schmerz in der Herzgrube und über Angſt. Derſelbe hatte 
dabei großen Durſt, ſowie Würgen und einige Male Erbrechen 
eringer ſchleimiger Flüſſigkeit. Die Geſichtszüge waren eingefallen. 
em Arzte ſchien keine Hoffnung vordanden zu ſein, das Leben 
des Knaben zu erhalten und theilte er dieſes auch dem Vater des 
155 mit. Zwiſchen 2 und 3 Uhr Nachmittags verſchied der 
nabe. 

Die Schneiderin Louiſe Neumann, die ſonſt ſchon öfter in 
dem Schind lerſchen Haufe genäht hatte, wurde gleich nach dem 
Tode des George Schindler von dem Hofbeſitzer Schindler erſucht, 
berausiulommen und die Leiche anzuziehen. Sie begab ſich am 

Montag, den 27. Sept, dorthin. Schon als fie auf das Gehöft kam, 
lief ihr die kleine Clara Schindler entgegen und theilte ihr mit, daß 
die Mama den George vergiftet habe. Auf die Frage, woher ſie das 
wife, entgegnete die Clara, daß Georg es ihr geſagt habe, indem fie 
hinzufügte: „Donnerſtag, da hat Mama ihm ein weißes Pulver 
in der Mediein im Löffel aus dem Silberſpinde eingegeben.“ 
In Folge deſſen ging die Neumann am folgenden Tage zum Dr. _ 
Bach und machte ihm von dem Gehörten Mittheilung und dieſen 
veranlaßte dies, davon bei der competenten Behörde Anzeige zu 
machen. Die Section der Leiche erfolgte am 29. September. 
Auffallend war die hochgradige Abmagerung des ganzen Körpers, 
namentlich der Extremitäten, ohne daß äußerlich oder innerlic 
eine Krankheit eines Organes vorgefunden wurde, welche mit 
einer Abzehrung des ganzen Körpers verbunden zu ſein pflegt. 
Es zeigten ſich die ke Zeichen einer acuten Magen⸗ 

entzündung und in dem Magen wurde eine große Menge weißer 
zn. Partikelchen vorgefunden. Es wurden aus der 
iche das Herz, der Magen nebſt Inhalt, der Zwölffingerdarm, 
Theile des Blinddarms, der Leber, der Lunge und Nieren 
ſowie die Harnblaſe und Theile des 8 entnommen und 
dem Apotheker Helm zur chemiſchen 7 8 0 übergeben. Dieſelbe 
ergab; a) daß in dem Magen und den Darmtbeilen Arien und 
war in der Form von arſeniger Säure enthalten war; b) da 
hi dieſes Gift daſelbſt in einer Menge von 0,283 Grammen 
vorfand; e) daß auch in den übrigen Leichenthetlen und im 
Blute Arſen vorgefunden wurde. Jene weißen kleinen Partikel⸗ 
chen im Magen waren Arſen in noch unverändertem Zuſtande. 
Geſtützt auf dieſen chemiſchen Befund, mit welchem die anato⸗ 
miſchen Veränderungen in Uebereinſtimmung fteben, haben die 

ende Aerzte ihr Gutachten dahin abgegeben: daß es 15 
wahrſcheinlich iſt, daß George Schindler ſchon ſeit längerer geit 

kleine Portionen weißen Arſenifs eingenommen bat. die ihn nicht 
getödtet, wohl aber eine chroniſche Bersiftung herbeigeführt haben; 
en durch eine acute Magen: 


herausgeſtellt. Auch beſtätigt die twe Dreyling, daß ſie vor 
etwa 25 Jahren dex verehel. Schindler eine uantität rſenik 


N ihre Stiefkinder nicht allein im hh 
Grade lieblos und kalt behandelt, ſondern ce ſtieß und 10 . 
wo. fie diefelben ſah. Wolten die Kinder ihr einmal die Hand 
küſſen, ſo ließ fie es nicht allein nicht zu, ſondern ſchlug .— 
ins Geſicht, ſo daß mitunter das Blut floß. Auch ſprach ſie es 
ganz offen aus, daß ſie ihre Stiefkinder nicht leiden konne und 
machte auch gegen ihren Ehemann kein Hehl daraus Der Knecht 
Ferdinand Witt, der längere Zeit bei Schindler gedient ha, will 
es gehört haben, wie die verehel. Schindler einmal gegen ihren 
Ebemann äußerte: „Schaff mir die Kinder aus gem Haufe oder 
ich gehe, ich kann Deine Kinder nicht leiden“. Ein ander Mal 
hat derſelbe gehört, wie die verehelichte Schindler mit Bezug auf 
ihre Stieſftinder die Aeußerung that: „Der liebe Gott nimmt fo 
viele Menſchen von der Welt, könnte er auch nicht dieſe beiden 
Kinder von der Welt ne men?“ — Gegen, die Bertha Fornell, 
die im Jahre 1869 bei Schindler diente, ließ fie ſich einmal da⸗ 
bin aus, fie — die Fornell — ſolle niemals einen Wittmann mit 
Kindern heirathen, denn Stiefkinder wären gräßlich. Aus den 
Zeugenausſagen geht ferner hervor, daß die Schindler es bei der 
ſchlechten Behandlung nicht hat bewenden laſſen; ſie gab ihren 
Stieſtindern nie ſo viel zu lien, daß ſie bätten falt werden kön⸗ 
nen. Die Kinder waren in Folge deſſen genölhigt in die Küche 
und den Stall zu gehen und die Dienſtleule um etwas Broß zu 
bitten, das fie, wenn es ihnen. von dieſen, troz des Verbols 
ihrer Stiefmutter verabreicht wurde, gierig verſchlangen. 
— Auch mindeſtens Ekel erregende Subſtanzen hat die 
p. Schindler dem Eſſen ihrer Stieſkinder beigemiſcht. 
So haben die beiden Kinder wiederholt geklagt, daß der ihnen 
von ihrer Mutter gereichte Kaffee ſo ſchlecht ſchmecke und haben 
ſich die Dienftlente wiederholt davon Überzeugt, daß der den Kin⸗ 
dern von ihrer Stiefmutter gereichte Kaffee, der in der Küche zu⸗ 
bereitet war und hier ganz gut ſchmeckte, ganz grünlich aus ſah 
und nach Seife ſchmeckte. Auch bat die Br tha Jorneg eines 
Morgens geſehen, wie die verehel, Schindler aus dem Spiegel⸗ 
ſpinde eine weiße Tüte, die fo groß wie zwei Fauſte war, genommen 
hatte und daraus etwas herausnahm, daß weiß zu ſein ſchien und feſt 
war. Dieſelbe legte es in die für die Clara beſtimmte Kaffeetaſſe, 
pub Kaffee und Milch darauf und reichte ſie der kleinen Clara. 
e die Fornell ſich dem nächſt überzeugte, ſah dieſer Kaffee wieder 
grünlich aus. Die Schindler hat dem Unterſuchungsrichter, 
Si ere Pannenberg, zugeſtanden, daß nee ren 
Stiefkindern, in der Abſicht ſie zu tödten, Soda eingegeben batte. 
Wie die Clara der Anna Stenzel erzählt hat, bat dieſe in ihrer 
Hafergrüge einmal ein ganzes Stück Soda gefunden. Im Früb⸗ 
jahr 1868 bemerkte die Schneiderin Louiſe Neumann eſnes Mit⸗ 
tags, daß die ee a der Clara einen ſchmalen bläulſchen 
Rand hatte und daß ſich auch in derſelben ähnliche Ränder be⸗ 
fanden, während die Kartoffelſuppe, welche den übrigen Perſonen 
aufgegeben war, wie ſonſt rein gelblich weiß aussah. Sie gab 
der Clara ein Zeichen, daß fie. die Suppe nicht ganz auseſſen 
ſolle und ließ dieſe auch einen Theil der Suppe ſtehen. Dieſer 
Reſt wurde auf Veranlaſſung der Neumann von der Anna tens 
xl einem Stubenhunde vorgeſezt und von n ee 
ie Anna Stenzel will darauf die Beobachtung gemacht haben, 
daß der Hund am Tage nach dem Genuß der Kartoffelſuppe ganz 
krank geweſen. 7 79° (Bortiegung folgt.) 
— — A 


i 
doch nicht mehr weſentli „Wirk ekommen iſt. 
| er Grund di a 


at d die Schule in Wonneberg, demnächſt die 


. 


1 


* 


Vermiſchtes. 

— Es ift nunmehr ermittelt, daß Dr, Mund, der bekannte 
ſchwediſche Naturforscher eines ber vielen Opfer des Exdictators 
Lopez iſt. Er wurde eine Zeitlang gelangen gehalten und dann 
banane tet. Seine Sammlungen ſind gli 5 gerettet und 

efinden ſich auf dem Transport nach Stockholm 


Börſen⸗Depeſche der Danziger Zeitung. 
Berlin, 28. April. Aufgegeben 2 Uhr 12 Min. Nachm. 


Weizen April⸗Mai 65 J ftr. Pfandb. 75%80 75% 
Roggen ſchwankend, 1 1 0 eſtpr. do. 74 7 
Re e ere 48 40% 4% do, do. 18728 81 
Npril⸗ M. EV 47% 472% Lombarden 108 
Juni⸗ li 48% 48] Deftr.: 15 Staasb. 215% 211798 
Sept. Oct. 49% 49 [Rumänische 8 7 
Rü ol, April⸗Mai 151 16 da bl. 67/8 676% 
Spree . Oeſterr. Banknoten Ba 824/s 
Vorils Bat... 25 40 1517/24] Aufl, Banhiofen.. 737%, 74 
Juli⸗Aug. 164 | 164 Amerikaner. 95% 95% 
gi eum ze Rente. 55% 55% 
ril⸗Mai 70% 76/84] Hanz. Priv.⸗B. Act. — 106 
57 br. Anleihe. 101% 10105 Danz. Stadt⸗Anl. 97 97 
44% an 2975 Weriielcones Lond. 6.233/816.232/s 
eſchidſch. 776% 


Komet: matt, 

Frankfurt a. M., 27 April. Cffecter⸗Soctetät. Ames 
rilaner 955, Ereditactien 2601, ra 3701, Lombarden 
1884, 1860er Looſe 784, Galizier 2 

ien, 27. April. Abend⸗ bie Creditactien 250, 5 
f eee g Belt In. 
o⸗Auſtria anco⸗Auſtria „ Galizier 

pe 196, * erer, 9, 87. Matt. Ungariſche Prä⸗ 

5 LATIN April. c etteldemarft) Weizen loco feſt, 
Roggen loco gefragt, beide auf Termine höher. — Weizen dee 
April 5406 5400% 1155 Bancothaler Br., 114 d., . Mai⸗Juni 
127% 1151 Br., 114% Gd., do. 125% 113 Br., 112 Gd., Yer 
Juni. Juli ra 117 Br., 116 ®b,, do. 125% lid Br, 113 Gd. 
Br Juli⸗Aug. 2000 % Ml. Banco 132 Br., 131 Gd. — stoggen 

r April 5000 83 Br., a Paz Var Dai-Juni 83 83 Br., 824 Gd., 

5% Juni⸗Juli 85 Br., 84 Gb Juli⸗Aug. 2000 Mt. Banco 
5 Br., 1 a — Hafer — — Gerſte eg — Rüböl feſt, 
loco dr April u Mai 313, 7er Oct. 28. — Spiritus ruhig, 

Ar Mai und — Jani Juli 205. — Kaffee Bl — Zink Pan: 
ändert. — Petroleum feſt, Standard white, loco 14% Br., 1 
5. Ye April 144 Gd., er Auguſt⸗December 151 Gd. — 

Wetter eren 

Bremen, April. Petroleum 175 Kaufluſt, Stan⸗ 

dard white 5 01 bez., Yr September 68 bez. 
* Amſterdam, 27. Aorll. Gbr een e 

Bien unverändert, 70 loco feſter, 

. 1873. 4 — de Herbſt 78. Rüböl er Mai 445, Yer Herbſt 

— Kaltes Wetter. 

ke London, 27. April. [Hetreidemarkt.] (naher) 

Die 5 für ſämmtliche Getreidearten bis zum Zu 

Er feſte. Dart war wie immer, an Mittwoch ſchwach 
uk Zufuhren ſeit letztem Montag: Weizen 

Gee 230, 550 “in ur Quarter. Wetter kalt und Nee 
5 London, 2 1845 9 Conſois I, 
55 Neue N ai. e che 5% Rente 553. Lombarden 164. 
Me aner 18 Aufien de 1822 844. 5 % Ruſſen de 

1802 12 See 0 f. N Anleihe de 1865 47 F. 8% 
rumän Anleibe —. 6% Verein. Staaten der 188% 883. 


85. 
„. April. Von Springmann 8 050 [Baum 
Ballen Umſatz. Middl. Orleans 118, middling 


Live 
wolle]: 


0 aniſch Sb: 47 n 92, middlin jun "Dhollerah 

25 goed middling Dhollerah 9, fair B Hengel 8, New fair 

Domra 9 0 god fair Oomre 10 ernam 114, Smyrna 10%, 

F e aeg. Zagesimport 21,704 . 
avon oſtin \ 13,851 Ballen. 


merikaniſche 
f kiverp odd V. April (Shlußberi u 
BI, Ballen 77 davon für 792 ͤü 92 2 e: 
April. eech, Pater emde 0. 

en be W. Woche: M 0 5 50 4 Sack, Weizen 4 Gerte 1720 
ohnen 63, Erbſen 23, ke 418 Tons. Neuer Weizen 1s, 

Mehl ſirpence L anderes Getreide feſt zu vollen 3 
* aris, 2. April. (Schluß⸗Cour te.) 3% Rente 74,374— 

74, 4 —74. 32574, 35. Zn 5% Rente 56, 50. Oeſterr 
‚Siiensabn-Actien 788, 75. Oeſterreichiſche one bahn 
2 Mobilier⸗Aectien 240, 00. Lombardiſche —— 
bahn ⸗Actien 410, 00. Lombardiſche Ptioritäten 241, 25. Tabats⸗ 
m —. Tabats⸗Actien = Türken 48,10. 6% 
Ber. Staaten ar 1882 ungeſt. 1004. 8% v. St. gar. Alabama⸗ 
Obligationen — Beſſer, a träge. — Neue Ruſſen 842. 
Neue Türken 311, 00. — Nach Schluß der Börſe wurde die 3 

Rente zu 74, 20 gehandelt. 


8 Paris, 27. April. Rüböl der April 126, 50, Juli⸗ 
3 115, 00, 5 September⸗December 110,75. — Mebl Yr 
dur Juli⸗ t 60,00, er September December 

659, 50. ‚Spiritus 2 April 62, 50. — Bewölkt. 


2 il. Getreidemarkt. Weizen und 
be Kt eie Gan Raf⸗ 
fini 2 loco 53, c April 53, e Mai 525, der 
Sete 2 75 57.— alas 
Newyotk, 26. April. (Jr atlant. Kabel.) N 

Golb Maid 138° (böcfter Cours 138, niedrigſter 130 0 

cburs d. London 1. Gold 1093, Bonds de 1882 113}, Bon 115 1085 
1136, —— 8 1865 1114, Bonds de 1904 107, er 

13%, Baumwolle 234, Mehl 4 D. 60 C. à 5 D. 10 G 
Mais ga Petroleum in Newyork dee 5 18 11 Pfd. 
27, do. in Vbiladelphia 263, Havanna⸗ Zucker No. 1 
Danziger e 

Amtli e . — am 27. April. 
een It; 50 n 2000 
loco alter 65 


friſcher Weizen: 
fein Jun und mei 11307 sei 63—68 Br. 
8 ” 77 
Bent . 14-18% „ 59. 09 „ \56$ -66 * 
unt 124—128 57-61 „ bezahlt. 
2. ge 125—135 7 „ 57-63 „ 
ordinaie = . 114— 1217 „ 51-57 


5 as dr Juni⸗Juli 126% bunt 62} Br, 


Roggen Yr Tonne von 2000 % loco höher, 120/12—126# 
43—46} 955 bezahlt. Auf Lieferung ur Mai⸗Juni 122% 434 
bez, 44 Br., 7 Juni-Juli 122% 1 bez., 448 Br., 
d * F. Auguſt 122% 45 bez. und Geld. 
Gerste our Tonne von 2000. % loco feſt, duch 113% 41 
bet, Heine 101—107% 36-37 & bez. 
Erbſen 75 Tonne von 2000 loco weiße Koch- 42 A. bez. 
5 5 bez., Regulirungspreis für Teferungöfäbige 
utterwaare 403 *. 
Spiritus e 8000 Tr. loco 154 & bez. 
Wechſel⸗ und ie N 3 Monat 6. 237 
Br. Am nn tur; 7 8 143} bez., do. 42 Br. eſtpr. 
N + Br. Danziger Privatbank chen 1064 Br. 


9 Frachten. London der Dampfer 36, auch 
28 9d, Hull Dampfer 2s 6d, London Yır Sn el 2s 9d, Oſt⸗ 
kuͤſte England 2 28 6d, Woblenbäfen oder Firth Ki Sort) ds 3d 
De 500 # engliſch Gewicht Wei en, Grimsby IIs d Load 
Balken, Weſt⸗Hartlepool 9s r Load Balken, Glouceſter 188 Ar 
Load fichtene Balken, 198 % Load gerade eichene Balken, 218 
Dr Load eichene 3 Liverpool 148 6d 9e Load Balken, 
Helſingborg, Malmoe 4 % Be. ur 500 4 Roggen, Groningen 
17 Es boll. Yer 2400 Kilo Weizen, Randers 15 70 Dän 
Cubikfuß eichene Planken, 147 4 Enn Bil 
Te Planken, 12 4 Ye Cubitfuß ſchtene Hölzer, 
Copenhagen 2 I Beo. der Kubikfuß ficht. Dielen. Christiania 
fiord 12 , Bco., Chriſtiania 12 * Deo. er Tonne Roggen. 
1 Norwegen 6 % Hamb. Beo. der 500% Roggen. Stettin 
44 & Yır 4520 4 Roggen. 
Die Aelteſten der Kaufmannſchaft. 


39—40—41 % 
Erbſen höher, 384 —39—40 - 41— 42 . En Tonne. 
Hafer unverändert, 354—36—37 , bezahlt. 
Spiritus 154 FE. Yrr 8000%, 

Se Wetter: regneriſch und kühl. Starker 
Süd⸗Weſt⸗Wind. 

Weizen loco gu 00 laſſen und zu feſten Preiſen I 500 
Tonnen, darunter 1 . 88 , gehandelt worden. ahlt 
a rde — — roth 135% 63 * unt 

121/2, 122% 563, 57 55 1 2 15 25 882 hellbunt — 4 
864, 364 A 1234 60, 604 
Termine 126% bunt 1 % 
Roggen loco höher, 120/1% 43 1227 
51 , 126 — 7 bl t, 
pe theurer, Juni 435 


I: ER us 10 10 ei 1 55 Ji 


ſen ER 
Hr Tome et Termine — r — 2 — 
15} 32. bezah 
28 27. April. (v. 
ſehr feſt, loco hochbunter r 85 Soll, 1223 % 77 Ge. bez 
— 81 Ir a FE 1 rother eee Bol 
120% 8 ez. FÜ 1 co zu . 


feſt, Termi 0 i „ 
5 K 0 8. 5 ruhiger 25 


en „ nchen ru iger, In 


*. 50% 3 Zoll g. 

hauptet, loco 3 = 904% 8 Zollg 

65 Her, bez., gering 50 m . 

90% Zollg. feine 7 g. 

> 7 ber, ge 50 995 U bez. — Wicken erat loco 
Zollg 


ut be⸗ 
ictoria 


3 Hun bez. — er gute Frage bei 
denden Angebot, loco feine 70% Zollg. 78—92 n Br., 
ei an 5 62 mn mr 70 olg. 0-76 V Br., or⸗ 

näre 


Spiritus r 8 20 
5000 Quart, feſt und Er 


daß N 168,2 153 ah — 55 5 is; * N 
a r., jahr ohne Fa 
— G25 A8 er aal Jun a 16% . 

Stettin, . April. (Oſtſ.⸗Ztg.) er feſter, Ye 21257 
loco gelber geringer 58—63 , guter 64—6 einer 84 
Demminer 681 . bez. 8.870 , 


Portatius u. Grothe.) Weizen 


bez., Mai⸗Juni 67, 67% & bez., Juni⸗Juli 672, 684, 1 
. ul 681, 69 bez., Sept.⸗Oct. 69, 693 
e en 0 RESTE 


36.38 Kb, Mart. 38305 40 feinfte bis | er 
95 de 1300 loco 273— 1 a 75 Frühjahr 283, 

9 Ke bez. u. Br., Mai⸗Juni 28%, 29 % im 
N Ya 28507 9 5 „Koch⸗ 


Frühj ＋ * — Nüböl 2 
mo MC bez., Mai⸗Juni 14 . 
r, f u. Zur 


83 


— Spiritus 5 55 ohne 


150 W. Heier — Regulfrun 117 Weizen 670 *, 850 
46% , 7 287 5%, Rüböl ! 2, Spiritus 131 zZ 
Betroleum, Herbſt teten, I loco aa, 71, 15 Ei 10 77 9 
’ 1 ef., Re re ctbr. 3. und d., 
TI N Br., u bez. ar % — eint loco ind. 
Faß 114 Br. — 1 3 Rigaer 105 & bez. 
r Ep — Aral e 64 x bez. 
Breslau, abe e vernachläſſigt, 12—15% 


hochfein über al Bi Be Saat bei beſchränktem Um 
% en Haltung, 133-245 , bochfein über Notiz bez. 
Er Saat 20 N. — — Thymotbee beachtet, 6— 7} 3 


2100 58—69 & nach 


Qual., ril⸗Mal 63— 647 bz., Mai⸗Juni do. — 
Roggen loco 55 19565 464—47 bz., der April er 
. bz, April⸗Mai do., ale en 2 —  Gerite loco 
Hr 17800 45 nach Qua Hafer loco . 12004 25— 
dr nach Qual., Ziel 22827 bz. — Erbſen 
503 Kochwaare nach Qualität, e Nh 


157 b 5 * Apel 158—1 * bz. u. B., 158 . ., 
E ange „ Mai : Yun am 


3% 16 Gr: bz., Mai⸗Juni 
. Br 885 U 2 65 wor fler ER in) = kr 
mit Faß loco 7 „Der 5 ril⸗Ma 5 
Mat-Juni 7% 

London, 25. April (Kingsford u. Lay.) Die 8187 von 
fremdem Weizen betrugen in vergangener Woche 18, 7 r., 
davon kamen 2180 Qr. von Danzig. Von fremdem Mehl er 
hielten wir 1235 Säcke, von fremdem Hafer 56,301 Qr. — Die 
Zufuhren von Weizen von Eſſer und Kent zum heutigen Markte 

waren ee wir hatten dafür lebhaften Begehr zu einer Avance 
von 186 Pr Or. auf Preiſe des letzten Montags. Der Beſuch war 
5 gut, für fremden Weizen war Jia, Nachfrage für den 
Conſum zu einer gleichen Beſſexung. Bohnen und Erbſen 
waren voll behauptet und 98 eis 15 ls N. Ur. theurer als 
am ie Montag. ehl brachte extreme letzte Raten. 
endlich er alien, 4 4 B, DeNeE 36—47, 
Pe nger ren alter 47—50, neuer 41-47, 
do, do. extra alter 75 4 140. Roftoder und Wol⸗ 
«| after alter 4752, neuer 4247, Pommerſcher, Schwediſcher und 
— alter 43—47, neuer 41—44, Petersburger und Ar⸗ 
38 —42, Saronka, Marianopel u nat 


> Sa sliſte 
Neufahrwaſſer, 97. April l. Wind: WNW 
Angekommen: Carr, Trevetbid (SD. ), Copenhagen, leer. 
— Hoibin Sum, Svelwick; Brouwer, Johanna, Aarhus; beide 
mit Balla — Duncan, Artemis (SB.), WI oblen. — 
Kauſcher, Jobanpeh,. e 8 850 kies. 


WSW 

Angekommen: Johnſo 1 1 5 
beide von Stavanger mit He 509 — fer, Maria, Br 
men, Petroleum und Harz. — Ste, Een 5: 
Lietz, Love Bird (SD.), London; Wohl du" Aurora, Bremen: 
alle 3 mit Güter. — Staal, Chriftine, Dyſart; Milne, Mabel, 
Wächter, ande: beide von Sartlepoo; ſammtlich mit Kohlen.— 
Lange, Sophie, Roſtock, Ballaſt 

Geſegelt: Watſon, Dawn, Riga, Ballaſt. — Waage, Union, 
Norwegen; Roed, Sif, Copenhagen; Trute, Maria, Bremen; Boar, 
Great Harmouth (SD.), Amfterdam ; fämmtli mit Getreide. — 
Voß, Arion, Dundee; de Wall, Eberhardine remen; beide mit 
Holz. — Viereck, Veritas, Southampton, Gröfen. 

Ankommend: 1 Bark, Zufriedenheit; ferner 2 Barken, 2 
Briggs, 3 1 3 ii en, 1 Galeas, 1 Dampfer. 

Thorn, 27. April 1870. — Waſſerſland 5 Fuß 4 Zoll. 

ind: W. — "Beier trübe und Regen. 


neuer 1347 


tromab: Eſt. 5 
Bartſch, N. Leiſer, Thorn, Deren ing 
Hahn, Lachmanns S., do., „Danzig, 5 — Dei. 


Hartung, Moskiewitz, do., 
Gohlke, Jaffe, Mioclewel, Bein, Jaffe, 2630 St. w. 7 18. Sei. 


Verantwortl. Red.: in Vertretung A. W. Kafemann in Danzig. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


F e . „ Mae 15 
5 in. 


Wind und Wetter. 


27 4 332,69 + 76 au, bejoge gen und Regen. 
332,44 | s 85 Ba a bel ‚oe und 15 
12 332.52 99 


Er börse : Dividende pro 1868. ö de u 877 b Gert, 4.130 100 5 
— — vom 27. April. Sehe. Seen ee 104,5 211 = 145 il I 833 40 8 2 70.1 Nie 957 © 
x I ET pe St. 949 n 4 do. 584, 55 144 92 1955 f 864 bz egg sert vom 26. April, 
Diyidände pro 1868. 41230 Abein⸗Naheb : 850 92 5 Danz. Stadt⸗Anleihe 5 97 bz anten Amſterbam ur 3/1437 b 
Aachen Ma 1 4 | 364 b7 N. Giſenbahn 5 1 bi za. 180) J 92 0 aslandiſche Fonds. fa ken 31 110 b3 
Am Saane i 0 630 S leer. Baue 4 3.109.108 69 En AB IH a i N on. 13 80 6 
= 4 . ee LOG rin: 8 1 129 5 do. 1883 482 b aun. 0. 8 bj uon 5 Mon. 3 6280 
Se 4 1 bi — — —„U a Anl. 31 115 4 | 3055 8.5 2 121 6 2 Mon. "re 
10 119 1 as ee eee Bet SEHR, A 1a u 9 er Sa 1 77 8 * nr a} bi 
f arkom N 0. b o. Erebitloofe 1 5 37 5 
e e e eee ee 
N 1 erg N n 3 — Fr 1 
151 190 8 57 0 Bank⸗ und Zuduſtrie⸗Papiere. Berliner Ach 44 91 15 Rumänier aue 8 94 © 11 5U5 8 zur 4 9} © 
8% b De ie " 7 jOftpreuß, 61 75 6 um, Eiſenb.⸗Oblig. 71 672 5 u © 8e 4;| 9% 
3 u 40 Lil 8 Petersb 3 6 
F 1511108 65 u c |Berlin. Kaſſen⸗Beren 11 | 170 8 de. 4 | 824 bu ORuflsengl. Am 2 85, © Vo den, 5 
r. 7 5108 bz u & Dane e 10.4 1344 61 Bommerjäe 31 74 bz . do. 1862 5 5 0 3 Mon. 6 3 1 
1 ene aug dw Pan, 6 6 do. 4 8 Hue bo. engl. Sta. 1864 Warjcau 8 Sage 4 
Il 1 5 Disc. sa 1 Zu 1961 8 bi Ei Abb bo, belt, 7 10 Bremen 8 Tage 41 
. aer Der, Dur o. a 
19.14.1908 D ern Pg, Banz 12 18 10 ef. rt = 37a 9 e S Mn er 5 115 eld unt Wapiergeld. 
9 14 1314 6% Magdeburg „ 5,484 53 o. 4 815 65 be. "po. 1866 5 166 Ir. B. m. N 908 b Tap. 5 1270 
A 4 771 65 Oeſterreſch. nit 1 05 103 % 0 405 do. 43877 b 5. Anl. Stiegl. 5 60 . 192 0 K. 994 b Lsdr. 11258 
1. 4 486. 3 daz Bande 6, 1304 | 103 do. II. „Ei 5 97% 6. do. 5.814 8 eiterr. W. 884 bi 881 0100 
bahn 41 887 B 325 1 175 9 4 1352 164 bo. 4 5 Sch.⸗O. 5 695.65 oln. Bin. — Gldt. 9 1050 
Lin A. u. G. 15 341667 b omm ag — 5 92 ® 44 175 1 ko br. III. Em 4 | 694 © . do. 74 53 Sid z 4053103 
e he i en e ee |— 6 e er 58, pol 8 0) b leo, do. br Seng. ( Ke m 11% Ei 


noc % annmsiah ‚ü 


Anion I 1 


sitn 


Im Saale des Schützenhauſes. 
Freitag, 29. April 1870, Abends präcife 7 Uhr. 


Erstes Concert 
vom Königl. Muſik⸗Director 


B. Bilſe aus Berlin. 
mit feinem aus 60 Känſtlern beſtehenden Orcheſter. 


— — 


Programm. 


Erſter Theil. 
1) Meeresſtille und glückliche Fahrt, Concert⸗Ouverture von Mendelsſohn⸗Bartholdy, 
2) Schlummerlied von Conſtantin Bürgel. 
3) Sinfonie D-moll No. 4 von Rob. FLanend, 
a) Introduction und Allegro. 
b) Romanze. 


o) Scherzo und Finale. g 
Zweiter Theil. 
4) „Tasso“, Lamento e Trionfo, n Dichtung von Fr. Lißt. 
5) Adagio aus dem Quintett G-moll von Mozart, ausgeführt von 32 Perſonen. 
6) Pizzicato⸗Polka, Scherzando von Strauß. 
7) Großer Marſch aus der Oper „Tannhäuser“ von R. Wagner. 


Beinen- Handlung und Wäfche: Fahr 
C. A, Lotzin Söhne 


Langgaſſe No. 14, 


offerirt zu billigſten Preiſen und in großer Auswahl: 


Leinen jeder Art und Breite, 
Shirting, Chiffon, Madapolam, 
Hollands, Dowlas, 

Negligézeuge ꝛc., 

Bettdrells, Federleinen, Bettbezüge, Bettdecken, 
Tiſchzeuge und Handtuͤcher 


in vorzüglich ſchönen Muſtern. 


Herren⸗, Damen⸗ und Kinder⸗Wäſche 


in neueſten und feſtſitzenden Fagons. 
Beſonders reichhaltige 


Muſter⸗Collection von Einſatzen zu Oberhemden. 
6 Beſtellungen von Auswärts werden nach Maßangabe ſchnell ausgeführt. 


4 


Numerirte Plätze à 20 Sgr. und Rüchmumerirte d 15 Sgr. find in der Buch⸗, Kunſt⸗ 
und Muſikalien⸗Handlung von F. A. Weber, Langgaſſe 78, zu haben. (6984) 


Grosse Preisermässigung,. 
La Plata Fleisch- Extract 


Extractum (Carnis Liebig) a 


a —— km 


Erster Preis tona 1869. 


eg 


Schwarze Lyoner Sammet 
in vorzüglich feinen Qualitäten, 


Franzöſiſche Long Chales 


* 


Anm, Langgaſſe 45. 


N EI a RE m a 
bereitet von A. Benites & Co. in Buenos-Ayres. 
Analisirt und approbirt durch die Herren Professoren der Chemie J. B. 
Depaire und Th. Jouret in Brüssel, Mitglieder des obersten Sanitäts- 
räths in Belgien, deren Unterschriften sich auf jedem Topf befinden, 
Vollständigste Reinheit und vorzüglichste Qualität garantirt 
General-Depöt für Ost- und Westpreussen bei den Corre- 
spondenten der Gesellschaft. : (6472) 
Petzke & Co., Danzig, Langgasse 74. 
Detail-“ 1 engl. Lfd. Topf. % engl. Pfd. Topf. } engl. Pfd. Topf. $ engl. Pfd. Topf. 
Preise: à Thlr. 2. 25 Sgr. à Thlr. 1, 15 Sgr. à 25 Sgr. a 13% Sgr. 
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5 a N N Fiche ber 12, 1%. de it ein mähl. Sim 12, 1 Tr. boch, iſt ein möbl. Fim Au haben in allen grösseren Handlungen und Apotheken. 
0 Fründe den en 1870 mer an einen ſoliden Herrn zu vermiethen. 

„Grünhof, den 27. April . ere 7. 
MO) A. Rundt und Frau. 1 Lotterie in Frankfurt d. M. 


Geſchäfts⸗Anzeige. 
Hiermit beehre ich mich ergebenſt a igen, daß i te in dem bis on Herrn 
Ma guns Uke ME Ae Legge 17,1. Fr ar wich 


Kinder⸗Confections⸗Geſchäft 


unter der Firma: 


. a Alice Tauch 
begründet habe. Mit genügenden Mitteln ausgeſtattet, gelang es meinem eifrigen Beſtreben, 
mich mit achtbaren renommirten Fabriken in erbindung zu ſetzen und hoffe, allen Anforde⸗ 
rungen hinſichtlich ſolider Wagren, wie geſchmackvoller moderner Yagons befriedigend zu be: 
gegnen. Ich empfehle dieſes Unternebmen dem geneigten Wohlwollen des geehrten Publikums, 
bitte um wertbgeſchätztes Vertrauen und werde hemüht ſein, daſſelbe nach jeder Richtung 
dureh größte Sorgfalt und ſtrenge Reellität ehrend zu würdigen. H chachtungsvoll 

Danzig, den 26. April 1870. Alice Tauch. 


Gewinne: ee 100,000, 59,000. 


zur 1. Klaſſe, Ziehung den 31, Mal, 

a N I ½ a e 2 — Ha % 

incl. Porto und Schreibgebühren, 
offeriren 


Meyer & Gelhorn. Danzig, 


Bank: und Wechſel⸗Geſchäft, 

Langenmarkt No. 40, neben der Rathsapothele. 
Die Gewinne der 6. Klaſſe letzter 
Lotterie find peaen Auslieferung der Ge: 
winnlooſe bei uns jetzt in Empfang zu 
nehmen. Gad! 


Gedern Abend 9 Uhr ſtarb nach län⸗ 
gerem ſchweren Leiden im 78ſten Le⸗ 
bensjahre und im Haſten Jahre unſerer 
lücklichen Ehe meine innig geliebte gute 
rau, unſere liebe Mutter, Großmutter, 
Urgroßmutter, Schwiegermutter, Schweſter 
und Tante, Frau Johanna Catharina 
1 ärtens, geb. Ruprecht. 
ieſen für uns ſo herben Verluſt zeigen 


wir hierdurch allen Freunden und Be⸗ 
kannten, mit der Bitte um ſtilles Beileid, 
tief betrübt an. 

Danzig, den 28. April 1870. 
(7436) Die Hinterbliebenen. 


Ein Haus in der frequenteſten Gegend MM 
der Stadt, nahe der Börſe und dem De er 
gelegen, in gutem baulichen Zuſtande, ig 
ganz beſonders zu einem Geſchaftshauſe 
eignend, iſt unter annehmbaren Bedin⸗ 
eaungen zu verkaufen durch den Makler 


Den geſtern Abend zu Breslau erfolgten ſanf⸗ 
ten Tod meines innigſt geliebten Vaters, 
Nicolans Togniazzoni, in ſeinem 79. Le: 
bensjahre, zeige ich im Namen der Mutter und 
Geſchwiſter allen Freunden und Bekannten tief 
betrübt an. 


di Berliner Hagel Aſſccuranz⸗Geſellſchaft 


Danzig, den 28. April 1870. Dieſe älteſte Hagel⸗Verſicherungs⸗Actien⸗Geſellſchaft empſieblt ſich den Herren Landwirthen zur 
Mary Noll, fete Pr mi Se en 9 u — . en ee yon 

i i. e ämien, be n nie eine Nachſchußzahlung ftattfindet, und vegulir : 

(3%) _ geb. Togniazzoni. . fenden Schäden nach den in ihrer kungen Wee bemährten, anerkannt liberalen Grunbfägen. 


SR elegant! möblirtes dlich 8, geräus 
Hen Vormittag entſchlief nach nur kurzem Die me der Entſchädigungen erfolgt prompt und vollftändig binnen Monatsfriſt, nachdem 
e 
} 


’ eund! 
miges Zimmer iſt ſogleich zu v 
Schmiedegaſſe No. 27, parterre, a 


Fetten Räucherlachs, 


nur in bekannt feinſter Qualit 
Friſche Lachſe, Nis Lebende Krebſenen 
— — prompt und billigſt unter Nachnahme 
runzen s Seefiſchhandlung, Fiſchmarkt 38 
e Conditorei von Th. Becker, Woll⸗ 
webergaſſe No. 21, empfiehlt täglich friſchen 
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Maitran 


Krankenlager an der Malaria unſer liebes [deren Beträ 
deträge feſtgeſtellt find. 1 
Töchterchen — April 1870 Die nachbenannten Agenten, fo wie die unterzeichnete General Agentur find zur Vermittelung 
Danzig, den 27. April 1870. von Verſicherungen ſtets bereit und ſtehen mit Antragsformularen, ſowie mit jeder beliebigen nähe⸗ 
ren Auskunft gern zu Dienſten. 
A 


v. Kitzing, Hauptmann, 
Emma v. Kitzing, geb. v. Thielau 


Im Regierungsbezirk Danzig: 8 
i in. dt Herr Kreieſecretair 
In Danzig Herr Albert Hein In Pr. Stargardt 9 1 b ere 
a irſ. err Aug. Kreutz. 
Dirſchau Her me Scheler. 
Marienburg Herren Carl Müller & Co. 


nier uns am 22. d. M. gebornes Söhnchen 
wurde uns heute durch den Tod entriſſen. 
Danzig, den 28. April 1870. 
I Schnarcke und Frau. 


4 Herr Kreisſekretair a. D. Manke. 

. „Herren P. Arnold & Co. 

Müggenhahl Herr Lehrer E. Scheibe. „ Pelplin Herr 
„ Carthaus Herr Moritz Nabow. s 
Schidlitz bei Berent Herr Gutsbeſitzer s 
P neck Herr Poſthalter von Werfen. 1 s 5 
Pogutken Herr Engen Biber. : Lahmehand dei Elbing Herr 
Iblewo Herr Apotheker Kropp. I. J. Staugwald. 

B Im Regierungsbezirk Marienwerder: 

In Marienwerder derr Rechn.R. Dittmaun. | In Thorn Herr Joſeph Cohn. 
„Kurzebrack Herr Lehrer J. W. Boltz. „ Schmolle Herren Gebrüder Rübner. 
Czerwinsk Herr C. Hoepfner. « @ulmfee Herr l Scharwenka. 
„ Stuhm Herr C. Kanuenberg. Culm Herr Pol . Winkler. 

: Herr Benno Kirchner. » Briefen Herr Lehrer Thiede. 

Braunswalde Herr Hofbeſ Schumacher. | » Graudenz ver Karl Schleiff, 

Kl. Falkenau Herr Deichrentmelſter Thiel. s Herr Fr. Waſſerfall. 

Mewe Herr Rendant Stach. „Wiewiorken Herr Lehrer L. Titz. 

Gr. Nebrau Herr Lehrer Baudemer. „Neuenburg Herr W. Brockow. 

Garuſeedorf Herr Lehrer Zernickel, Sizersk Herr Kämmerer Kromren. 

Roſenberg Herr Kreistaxator Schlewe. „ Zuchel Herr Apotheker E. Weiſe. 

: Miefenburg Herr Apotheker Steinorth. | = : ber Steuer⸗Erh. Frydrychewiez. 

. * Herr Dom.⸗Rentmeiſter age. „Oſterwieck Herr Gaftwirth J. Behrendt. 

» Harman Herr Lehrer Paperlein. „Eonitz Herr Kreisſekretair Link. 

Biſchofswerder Herr M. Friedländer. Schlochau Herr Herrmann Bütow. 

„Ot. Eylau ber Fabritbefiger Burdach, | - Baldenburg Herr Gutsb. L. F. Timm. 

Hans dorf Herr Leyrer Behring. Prechlan Herr Rent er von Goſtkowski. 

„Löbau Herr Privatſekretair Marſchall. „Flatow Herr Kämmerer B. Geld. 

Lautenburg Herr Aetuarius Henke. |: Camin Herr Organiſt Ri Knietz. 

5 0 Fa * Trebbin Herr Er / 

. orn Herr C e. 4 trow Herr B. 

P 5 Herr Paul Skudlinski. 3 Jen ie Be 
Danzig, im April 1870. 


Die General⸗Agentur der Berliner Hagel⸗Aſſecuranz⸗Geſellſchaft 


ſowie Maitrank⸗Bonbons, a 4 12 Sgr. 


Tiegenhof Herr Ad. Stobbe. 
eute Nachts 12 Uhr entſchlief nach — Herr Albert Reimer. 

langen ſchweren Leiden mein ge⸗ MN 
liebter Gatte, unſer guter Vater, Bru⸗ 
der, Schwager und Onkel, der Gaſtt of⸗ 
beſitzer 


err M. S. Mendelſohn. 


Jeden Freitag Fiſcheſſen. 


C. H. Kieſau, Hundegaſſe 3 
PP 8 


Restaurant de Klein, 
ö 35. Langgaſſe 


Große Krebſe. 
e eee eee 
Splledk's Gtablifement 


in Jäſchkenthal. 

Sonntag, den 1. Mai: Erſtes großes 
Concert des Herrn Muſikdirector Fr. Laade 
ne 4 mit ſeiner Kapelle. Anfang 4 

r. Entree 5 

Selonke's Variété-Theater. 
Thegter. Ballet. Geſangs⸗ und _Coupletvorträge. 
Warnung. 


Wir warnen hlerdurch Jedermann, der Ber 
ſatzung unſerer Schiffe etwas zu borgen, da wir 


; G. Schröder, 5 
in ſeinem 77. Lebensjahre. Dieſes zeigen 
statt beſonderer Meldung tief betrübt an 
die Hinterbliebenen. 
Raad den 27. April 1870. 
Die Beerdigung findet Sonntag, den 
1. Mai, Morgens 8 Uhr, vom Leichen⸗ 
1125 auf dem Heiligeleichnams Kirch: 
hofe ſtatt. (7441) 


RER, 


un 


RL 


BR N). 2 W — 
Großer Ausverkauf 
Wegen Aufgabe meines Engros-Geftafts, 

beabfichtige ich mein ſehr großes Lager um die 

Hälfte zu verkleinern und um raſchen Umſatz zu 

erzielen, veranſtalte ich von heute ab einen großen 

Ausverkauf meiner ſämmtlichen Artikel, die zu 

und unter Engros⸗Preiſen abgebe. 

Herrmann Schaefer, 

(7443) 19. Holzmarkt 19, 

NB. Wiederverkäufer mache beſonders darauf 
aufmerktſam, da ich in Posten, um ſchnell zu 


— 


ad, 
muth. 
rk. Friedland Herr . Klieſch. 


——— : —æ—ßõ—— —‚—'l -- — — — — — —t½— t ——— ́3bi Cĩ— —¼ 


räumen, noch billiger verkaufe. N re v 1 

noch billiger vertan on 1832. für deren Schulden nicht aufkommen. 
Breitgaſſe No. 111 2 2 W. Nobinfon,_ J. Smallwond,,, 
ift eine anſtandig möblirte Wohnungen bit Bur⸗ Alfred Reinick, Führer der „Felicity. Führer des „Niger. 
ſchengelaß zu vermiethen. 742⁵) Comtoir: Hundegaſſe No. 90. (7235) J Druck u. Verlag von A. W. Kafemann 


